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Statiſtiſche Mittheilungen
*

über das Großherzogthum Baden .

1872. Nr , 15 . 1872. Ef
Ij [| A ` Ja Die Felderbeſtellung und die Erndte des Jahres 1871 . Ip

3 | Sn der gegenwärtigen Nummer unferer Mittheilungen geben wir zum vierten Male die nach pi l
k ' den Berichten der Gemeinden aufgeſtellte Ueberſicht der Felderbeſtellung und der Erndteergebniſſe . Hà Wegen der allgemeinen Einrichtung dieſer Ueberſicht und der Erhebungen , auf welchen ſie beruht ,
1 | dürfen wir deßhalb , da ſie eine weſentliche Aenderung nicht erfahren Hat, auf die früheren betref - 10 a fenden Nummern 4, 6 und 10 vertweifen und ung auf die Hervorhebung der wichtigſten Ergebniſſe oi7 und einiger beſonderer Erſcheinungen beſchränken .

0 | Zunächſt ſehen wir die den allgemeinen Bezirksberichten bereits entnommene Wahrnehmung5 ( vergl . Nr . 13 ) beſtätigt , daß die Erndte des Jahres 1871 im Ganzen keine günſtige geweſen iſt .
> Es ſpricht ſich dieſes in der Vergleichung der Ertragsmengen der einzelnen Fruchtarten , ſei

es im Geſammten oder nach dem Morgen , mit den Ertragsmengen der vorhergehenden Jahre bezw. i
4 dem Durchſchnittsertrage der letzten ſieben Jahre aus , welche jeweils am Schluſſe der Angaben pi
0 d für die einzelnen Fruchtarten angeführt find. Darnah ift faft ausnahmslos der Morgen⸗Ertrag pii7 von 1871 unter dem Durchſchnitt und zwar bei mehreren ſtark ins Gewicht fallenden Gez pi
l wächſen und Culturen in nicht unerheblichem Maaße . Cin Mehrertrag erſcheint nur bei den Hülſen⸗ 07 früchten ( 9 ° über dem durchſchnittlichen Morgen - Ertrage ) , dem Sommerroggen und einigen a0 unbedeutenden Miſchgetreidearten , dem Grünroggen ( 8 ) , dem Grünmais ( 31 %) und dem i
t Weine ( 20,2 %) . Dagegen zeigt fih beim Hopfen ein Minderertrag auf den Morgen von 48 y,
g Hanf 41 , Kartoffeln 29 %, Rübfen 22 , Buderriüben 18 , Stoppelrüben 17/ , Cicho⸗
6 rien 18 , Klee 10 /½, Eſparſette und Flachs 9/ , Runkelrüben 7,5 %ĩ , Luzerne 7/ , Tabak
8 E 4,5 h , beim Wieſenwachs 3,3 9/ ; und neben anderen unbedeutenden Culturen , insbeſondere auch
3 bei den meiſten Getreidearten : Weizen 8,6 h , Spelz 5,7 fo, Hafer 5 , f , Roggen 2,5 0 , Gerfte a
5 0,1 % u. f. w. An Obſt iſt kaum ein Sechstel des Durchſchnittsertrags geerndtet . Auh der

Strohertrag iſt um 7 % hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben . iIn abſoluten Zahlen ergibt ſich nach der S . 78 gegebenen Ueberſicht gegen die durchſchnitt —
lichen Geſammt - Ertragsmengen ein Ausfall von 240,000 Centnern Getreide ( 3,4 % des durch —
ſchnittlichen Geſammtertrags ) , 3,239,560 Cent . Kartoffeln ( 25,4 ) , 351,000 Cent . Heu und
Jutter ( 1 ) 90) , 773,000 Cent . Stroh ( 7,4 %) , 760,000 Cent . Hackfrüchten ( 5 , % ) , 387,000

3 Cent . Handelggewächfen ( 21,3 %) , 10,000 Cent . Gemiüfe ( 2,9 %) , 980,000 Cent . Obft ( 84,2 ) . |5 Nur beim Wein iſt mehr als der Durchſchnittsertrag und zwar 105,000 Ohm ( 21,1 %8) mehr
geerndtet worden , bei allerdings geringer Qualität . Der Weinertrag hat ſich hiernach günſtiger |
geſtaltet , als die Bezirksberichte annehmen ließen , nach benen die Weinmenge nur eine durchſchnitt —
liche war . Der reiche Mengenertrag an Wein trifft indeſſen ausſchließlich das Oberland ; die
Mittelgegend erreicht nicht den Durchſchnitt und das Unterland iſt faſt ganz leer ausgegangen .

3 Unter den ausfallenden 387,000 Cent . an Handelsgewächſen find 87,000 Cent . Oelſaamen ,À 8300 Cent . Tabat , 12,800 Cent . Hopfen , 22,000 Cent . Hanf und lahs , 802,000 Cent . Buder -
| rüben ( Cichorien ſind 600 Cent . mehr gewachſen ) .

8
| Man wird den Geldwerth des geſammten Erndteausfalls ( unter Abrechnung des Wein⸗
| Ueberſchuſſes ) auf 7 bis 8 Millionen Gulden ſchätzen dürfen .

6 | Während die Ertragsmengen von einem Jahre zum anderen , in weſentlicher Abhängigkeit
| von den Witterungsverhältniſſen , ſprungweiſe erheblich auf und ab ſchwanken , zeigen die Anbau —

6 ober Ertragsflächen nur geringe und meifteng in einem beſtimmten Sinne vor ſich gehende Verän⸗ Iy

derungen . Die Gründe , welche auf die Ausdehnung oder dag Zurückgehen einzelner Culturarten
wirken , ſind zumeiſt dauernder Art ; ſie liegen vornemlich in den Fortſchritten der Landwirthſchaft9 | und in den Veränderungen der Abſatz - und Preisverhältniſſe . Dieſe Urſachen entwickeln fih in der
Regel allmälig und deßhalb treten auch die Wirkungen auf die Ausdehnung der betreffenden Frucht⸗
arten nur langſam , aber ſtetig ein . Dies gilt natürlich nur von Culturen von einer gewiſſen

j

8 |
Cf. Fortſetzung S . 72. )
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